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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Auf Grund des 8 14 Satz 1 der Verordnung über die Kar-
Alversorgung vom 9. Oktober 1915 (R. G. Bl S . 647), des 8

ssber die Regelung der Kartoffelpreise v.
i8. Okt. 1915(R. G. Bl. S . 711) in der Fassung der Bekannt-
w"l9l5 fTä sfe K ®' ^ 1. S . 780) und vom 29.av. 1915 (R. G. Bl. S . 787)/ sowie der unten abgedruckten Mi-

,flers!aI=Hn?J bnunöen, D3 "Ln - Nov. 1915 und 1. Dezember 1915
dest.mmuns des Herrn Ober-Präsidenten in Kaffel vom

2 November 1915, Jl. *.0,773 nehmen wir hiermit die sämtlichen
mheutraen Tage lm Besitze der im Landkreise Wiesbaden an-
ssigen KartoffebErzeuger beftndlichen Kartoffeln in Anspruch, so-
«t diese Kartoffeln nicht nach Ziffer 2 der obengenannten Mini-
mal'Anlveisung von der Inanspruchnahme freizulaffen sind. Die
T erftrerft sich auch auf die bereits Verkauften, aber
och nicht abaelieferten Kartoffeln.

Die im Besitz, der im Bezirk von Biebricha. Rh. ansässigen
ilrt»ffel-Erzeuger beftndlichen Kartoffeln werden von unS nach
aßgabe des Borstebenden nur insoweit in Anspruch genommen,
i deren Inanspruchnahme nicht von der StadtgemeindeBiebrich

Kartoffel-Erzeuger dürfen die von uns in Anspruch ge-
mmenen Kartoffeln nur an die von uns zum Ankauf ermächtrg-
' und sich hierüber gehörig ausweisenden Personen veräußern.
^Verbringen der von uns in Anspruch genommenen Kartoffeln
ch Orten außerhalb des Landkreises Wiesbaden ist nur ml unse-
r Genehmigung gestattet. Zuwiderhandlungengegen die vor-
-hend von uns getroffenen Maßnahmen sind im 8 22 der Verord-
"S-L"" Okwber 1915(R. G. Bl. S . 647) mit Gefängnis bis
»Monaten oder mit Geldstr-fe bis zu 1500M. bedroht.
Wiesbaden, den 6. Dezember 1915.

Der Ko nmunalverband des Landkreises Wiesbaden.
v»n Heimburg.

a , ^Anavdnnng der Lande»zentraU>rl>ördrn.
Auf Grund der Bekanntmachung vom 11, Nov. 1915(R. G
S . 760) über Abänderung der Bekanntmachung über die Rege- '

»g der Kartoffelpreise vom 28. Oktober 1915(R. G. Bl. G. 711)
stimmen wir:

der Oberpräsident kann für den Umfang der Provinz oder
für einzelne Teile der Provinz bestimmen, daß die An¬
ordnung wegen Uebertragung des Eigentums und die
Aufforderung zum Verkaufv»n Kartoffeln auch gegenüber
Kartoffelerzeugern mit einer geringeren Kartoffeln,,bau-
ffäche als ein Hektar zulässig ist.

Berlin, den 11. November 1915. j
t Minister des Innern . Der Minister für Handel u. Gewerbe. '

gez. Loebell. I . A. gez. Lusen-rky. ;
Der Minister für Landwirtsch«ft, Domänen und Forsten. ' t

I . A. gez. Graf v. Kaiserlingk. »

Ob-rpräsident bestimmt auf Grund ergangener Ergänzung zu
7 Ziffer 1 Kartoffe-bekanntmachung vom 28. Oktober, daß An- :
dnung wegen Uebertragung des Eigentums und Aufforderungi
»>Verkauf auch gegenüber Kartoffelerzeugern mit weniger als ein
klar Kartoffelanbaufläche zulässig ist. i

Regierungspräsident.

an solche Personen erfolgen, die von dem Kommunal¬
verband des Landkreises Wiesbaden zum Bezug von in
Anspruch genommenen Kartoffeln ermächtigt sind, sowie
daß ein Verbringen von Kartoffeln nach Orten außer¬
halb des Kreises ohne Genehmigung des Kommunal¬
verbandes zn unterbleiben hat.

Die Ortkpolizeibehörde weise ich hiermit an, streng
darüber zu wachen, daß diesen Maßnahmen des Kom¬
munalverbandesnicht zuwidergehandelt wird. Geschieht
dies trotzdem, so sind die Zuwiderhandelnden sofort mir
anzuzeigen.

Wiesbaden, den 6. Dezember 1916.
Der Königliche Landrak.

von Heimburg.
Wird veröffentlicht.
Erbenheim, den 10. Dezember 1915.

Der Bürgerlveister.
- Merten.

Bekanntmacbung.
~cm,Ankauf von Altg ummi gemäß Nachtragsverordnuug

vom 17. September 1915V. I 1612/8. 15. K.R.A. zu der Bekannt-
machung betreffend Bestandserhebung und Beschlagnahme von Kaut-
chuk(Gummi) usw. Nr. V. I. 633/6. 15. K.R.A. sind von der Jn-

Gebi'ete beauftragt'ährwelens nachgeuannte Firmen für folgende
Hermann Herzheimer in Flörsheim (Main)

für: Gro .Herzogtum Hessen, Reichsland Elsaß-Lothringen
» „ (soweit nicht Okkupationsgebiet).
Feist Strauß in Frankfurt(Main). Mainzerlandstr. 181(Ouerbau)

für:  Königreich Württemberg, Provinz Hessen-Nassau.
Großherzogtum Baden, Fürstentum Hohenzollern,Waldeck(Arolsen).

„„ Besitzer von dem in Frage kommenden Altgummiu. zwar
Alten Autoreifen mit Nieten und ohne solche, Luftschläuchen,

d""k°h schwimmend, Luftschläucben, rot, Gummiabfällen.schwimmend,
gleichgültig, ob >m ganzen oder zerschnitten, sind verpflichtet, ihren
Vorrat sofort der Firma unter genauer Angabe von Art u. Menge
zum Kauf anzubleten. Ebenso haben alle Personen usw., welche
solchen Altgummi in Verwahrung haben, der Firma dies sofort
mitzuteilen. Die Bestände sind frei Abgangsstation verpackt vom
Eigentümer abzuliefern. Verpackung wird auf Wunsch zurückge-
geben. Die Bezahlung der aufgekauften Altgummi-Bestände erfolgt
in bar durch die obengenannten Firmen nach Empfang und Ricbtiq-
befund ani Bestimmungsorte. ' a

Kraftwagenbesitzern, welche noch zugelaffene Wagen haben,
^ rur Reparatur der eigenen Bereifung nötige alte

2 Silo 1 mi1  belassen und zwar für jeden zugelaffenen Wagen
anderweitige Verkauf von dem hier in Frage kommenden

Altmaterial ist verboten und wird strafrechllich verfolgt.
Frankfurt (Main), den 30. N vember 1915.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall, General der Infanterie.

Anordnung der zandeozentralbehörden.
Auf Grund des Artikel! 1 Absatz3 Ziffer2 der Bekanntmach-
vom 29. November 1915(R. G. BI. S . 787) über eine weitere

,/rderung der Bekanntmachung über die Regelung der Kartoffel-
,>se vom 28. Okt. 1915(R. G. Bl. S . 711) bestimmen wir:
". Durch die Uebertragung des Eigentums und die Aufforderung

zum Verkauf darf vorbehaltlich der Einschränkungen der Ziffer
2 über die gesamte Kartoffelernte eines Kartoffelerzeugers ver¬
fügt werden.

Hem Kartoffelerzeuger sind jedoch in allen Fällen zu belasten:
s) die zur Fortführung der eigenen Wirtschaft, insbesondere

auch zur Verwertung in eigenen oder in genossenschaftlichen
Brauereien, Stärkefabriken, Trocknungsanlagen und ähn¬
lichen Betrieben, zur Fütterung des eigenen Viehs und zur
Aussaat erforderlichenKartoffeln,

t>) die auf Grund von Verträgen, die vor dem 30. November
1915 geschloffen sind, an Brennereien, Stärkefabriken,
Trocknungsanlagen und ähnliche Betriebe zu liefernden
Kartoffeln,

c) zum Verkauf als Saatgut bestimmte Kartoffeln in solchen
Wirtschaften, die sich in den letzten»wei Jahren mit dem
Vertrieb von Saalkartoffeln befaßt haben.

Berlin, den 1. Dezember 1915.
Der Minister für Handel und Gewerbe, gez. Dr. Sydow.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten,

gez. Dr. Frhr. v. Schorlemer.
Der Minister des Innern, gez. v Loebell.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 9. Dezember 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

velraniiiniaclning.
Durch eine in der nächsten Nummer des Kreisblatts

»n Abdruck kommende Bekanntmachung des Kommu-
^Iverbandes des Landkreises Wiesbaden vom heutigen
y  2 . 11116, sind die sämtlichen im Besitze der Kar-
Merzeuger des Kreises befindlichen Kartoffeln, soweit

nicht freizulassen sind, durch den vorbenannten
"'ftmunalverbano in Anspruch genommen worden,
gleich ist angeordnet worden, daß Verkäufe u. Liefer¬

ten von Kartoffeln durch die Kartoffelerzeugernur

kokales und aus der flöhe.
Krdrnsieiui , 14. Dezember 1915.

— 13- landw . Bezirksverein.  Am Sonntag
! Nachmittag hielt der 13. landw. Bezirksoerein im Gast- i

Haus zum Schwanen" hier seine Herbstversammlung
Den Vorsitz führte Herr Verwalter Vollmer (Bieb¬

rich) Ten Hauptgegenstand der Tagesordnung bildete
r* ir ta9e' bte  Landwirte ein Verschulden bei der
Entstehung der hohen Lebensmittelpreise trifft. Der
Vorsitzende gab zunächst einen Rückblick über die Ernte-
ergebniffe im letzten Jahre , wonach das Brotgetreide im
Kreise Wiesbaden-Land eine Mittelernte lieferte, Hafer
und Gerste dagegen waren gering, Kartoffeln seien in
einzelnen Orten des Kreises gut, in anderen wieder ge¬
ringer ausgefallen. Er wies die Vorwürfe, als seien
ftir h?*" rT ** Feerer zurück, da sie keine Schuld treffe
1 1t -dre.se. - WinterschuldirektorHochiatlel
EintO " neu Vortrag über das Thema : „Der
^ l uß/e Kriegs auf die Landwirtschaft, insbesondere

^ >,drobuklionsve>hiltn,sse, und ein kurzer Aus-
blickm die Zukunft". Er verbreitete sich zunächst auf
bt® allgemeine Lage der Landwirtschaft bei Ausbruck
des Krieges und die Preissteigerung der Lebensmittel
und Futterart,kel . Der Produktion von Ackergewächfen
war der Mangel an Arbeitskräften, vor allem ür den
Klembetrieben hinderlich, die Entziehung von Pferden
machte sich wahrend der Ernte ganz besonders bemerk-
bar, ebenso der Mangel an Futtermittel . Trotzdem war
an Milcklnd " h' nreichende. Was die Produktion
der XL ™*, N ^ anbelange, so sei eine Rentabilität
der Milchproduktion infolge der außerordemlichenPreis-
steigerung der Futtermittel um 247  Prozent . J der eine
solche der Milch seit Kriegsbeginn von nur 16*/, - Proz

rteIn  unmöglich geworden. Der Mangel
an Futtermittel verringere nichr allein die Milchproduk-
tion, die bis fetzt um 40 Prozent zurückqeganäen sei
sondern auch die Viehbestände, wodurch Butter -^u Fett¬
mangel entstanden ist. - Landwirtschaftslehrer Kurandt

besprach in ähnlicher Weise den Einfluß des Kriegs auf
die Landwirtschaft und meinte zum Schluß, daß es'durch-
aus ungerecht sei, die Landwirte als Wucherer zu be¬
zeichnen. °

Die westfälische Landwirtsch aftskam-
über Lebensmittelfragen.  Man schreibt

uns : Der Vorstand der Landwirtschaftskammer für die
Provinz Westfalen hat sich in seiner letzten Sitzung ein-
gehend mit den zur Versorgung der Bevölkerung mit
Kartoffeln, Buttir, Milch und Fleisch erlassenen Verord¬
nungen und den noch etwa weiter zu ergreifenden Maß¬
nahmen beschäftigt. Die Verhandlungen haben über die
Grenzen von Westfalen hinaus Bedeutung. Wie von
zustaud.ger Seite mitgeteilt wird, kam der Vorstand hin-
sichtlich der Kartoffelsrage zu der Ueberzeugung. daß der
Bedarf der westfälischen Bevölleruug an Speisekartoffeln
so gut wie gedeckt sei, und daß im übrigen die ganze
Versorgungsfrage im wesentlichen nur noch eine Trans¬
port,mge sei, da die Reichskartoffelstelle in der Loge ist,
iede gewünschte Menge an Kartoffeln abzuliefern/ Zu
der Butterpreisfrage sprach sich der Vorstand für die
Festsetzung eines einheitlichen Butterpreises für' große

nicht also für einzelne Kreise, aus . Bezüglich
der Höchstpreise für Schlachtschweine nahm der Vorstand
davon Kenntnis, daß die Beschickung der Schlachtvieh-
markte nach Erlaß der Höchstpreise sehr gering gewor-

setwch nicht der Landwirt/ sondern
der Viehhandel verantwortlich zu machen. Gegenüber
den irrigen Ansichten, die immerhin in landwirtschaft-
Ilchen Kreisen über die Geltung der Höchstpreise doch
noch bestehen, und deren Beseitigung erwünscht ist, be-
tonte der Vorstand, daß die festgesetzten Höchstpreise
nicht ab stall des Verkäufers gelten, sondern frei Schlacht¬
viehmarkt oder in Gemeinden mit öffentlichen Schlacht-
hausern frei dieser zu verstehen sind. Es müssen also

; für Transportkosten, Gewichtsverluste, Händlergewinn
^usw. ebenso wie früher gegenüber der Notierung der
^Schwemepreffe entsprechende Abzüge für den Verkauf ab

Stall gemacht werden. Im Anschluß hieran wurde her-
vorgehoben, daß eine Herabsetzung der Schweinehöchst-
preise oder eine Beschlagnahme der Schweine nicht zu
erwarten sei. Derartige Gerüchte entbehren der Grund¬
lage. —̂ —

* Achtung!  Von Donnerstag , den 18. Dezember
ab wird das Ausbrennen der Schornsteine in hiesiger
Gemeinde vorgenommen.

* Kei ne' Beleuchtung derFuhrwerke.  Der
Gouverneur der Festung Mrinz gibt bekannt: Zur Er-
sparung von Beleuchtungsstoffenwird die Fortlassung
der Beleuchtung an allen nur schrittfahrenden Lastfuhr-
werken unter der Voraussetzung gestattet, daß statt ihrer
an den Pferden oder am Fahrzeug eine helltönende
Glocke angebracht ist. Für alle anderen mit Pferden
bespannten Fuhrwerke genügt das Führen einer an der
linken Seite des Fuhrwerks angebrachten Beleuchtung.

Theater-Rachrichteu.
Königliches Theater Wiesbaden.

® E . Gastspiel Barbara Kemp. „Aida"
Ans. 7 Uhr.

Mittwoch. 15 ; Ab D. Zum \1. Male : „Kinder der
Erde". Ans. 7 Uhr.

ANOU

•y

Eisenbahn Fahrplan.
Gültig ab 1. Oktober 1916.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5.49 6.47 7.31 9.18 11.34 1.56 5 01

6.44 8.26 9.17.
Rlchlung Niedernhausen:

Erbenheim ab 5.30 6.10 7.31 10.21 12.28 1.56 5 01
7.06 8.08 9.00.



Kriegsbeil in Rom.
Irr Rom fällt vor allem die Abwesenheit der Frem¬

den auf . Tie Zahl der Besucher , die im Frieden die „ewig«
Stadt " bevölkern , ist verschwunden . Einige der vornehm¬
sten und teuersten Hotels leiden unter dem schlechten Ge¬
schäftsgang . In den Straßen sieht man überall viel Mili¬
tär , Offiziere und Soldaten ; alle tragen die neue Feld-
uniform , ein bläulich grünes Grau . Im Cafe „Aragno"
herrscht auch in dieser Zeit lebhaftes Treiben , ganz be¬
sonders zu den Stunden , in denen die neuen Ausgaben
der Zeitungen erscheinen . Hier begegnet man auch vielen
Bekannten , die im Freden hier Stammgäste waren . Auch
jetzt, da sie die Reserve -Offiziers -Uniform tragen , sind sie
dem Cafe „Aragno " treu geblieben . Cie legen ihre rasseln¬
den &ät>el neben sich auf die Bänke . Tie Säbelscheiden sind
schwarz gefärbt , um im Felde möglichst unsichtbar zu sein.
Ja , sie sind so unsichtbar , daß sie manchmal vergessen
und im Cafehause liegen gelassen werden . Tie Schaufen¬
ster der Straßenläden sind in den Färben von Savoyen
ausgeschmückt . Auch die kleinen Karren der Straßenhänd¬
ler tragen die italienische Flagge . In den Schaufenstern
der Photographie - und P̂apierläden nehmen die Ansichten
aus den zu befreienden " Gebieten den größten Raum eins
Man sieht Landschaften aus den Tvlomiten , Bilder aus
Trient , Triest , Pola , aus allen Gebieten , die Italien zu
erobern hofft . Auch viele Bilder der heroischen serbischen
Armee , sowie Photographien des serbischen Oberbefehlsha¬
bers , der als „Cadorna des Serbenvolkes " ( !) bezeichnet
wird . Tie Hauptstraßen , die mit elektrischen Bogenlampen
versehen sind , zeigen die gewöhnliche Beleuchtung , die Lam¬
pen sind unverhüllt , da im Fälle der Eiefahr eines Luft¬
angriffes der elektrische Strom von der Zentrale aus für
alle Straßen abgeschnitten werden soll . Tie Glasscheiben
der Laternen , die nur durch Gas beleuchtet werden , sind
dunkelblau angestrichen . Tie Marmorplatte vor dem Biktor-
Emanuel -Tenkmal ist immer voller Blumen , da hier
Sträuße und Kränze für die Gefallenen niedergelegt wer¬
den . (Ctr . Bln .)

Mundschau.
westlicher llriegrschauplatz.

Was die französische Heeresleitung zu meloen weiß , das
sieht so gar nicht nach Offensive aus , die nach Meldungen
von verschiedenen Seiten wieder einmal bevorstehen soll,
und noch dazu in großem Stile.

Serbischer Kriegsschauplatz.
Tie Kämpfe , die jetzt noch an der serbischen Grenze-

ausgefochten werden , bedeuten keinen Kampf mehr um ser¬
bisches Gebiet , sondern sie gelten dem Einmarsch der Ver¬
bündeten in Montenegro und Albainen , in deren Grenz¬
gebiete die ^geschlagenen serbischen Truppen von allen Sei¬
ten flüchten . Es spielen sich diese Kämpfe in iminer ge¬
ringerer Entfernung der griechischen Grenze ab , so daß die
Frage der Haltung - Griechenlands von Tag zu Tag heikler
wird . Ter militärische Mitarbeiter der „Times " spricht
von bedeutenden Verstärkungen , die in Saloniki zusammen¬
gezogen sind . Dennoch feien die Aussichten liberal sehr-
trübe . (Ctr . Bln .)

veutlchlanv.
— ) Englisch. (Ctr . Bln .) Sonst manchmal etwas

verschnupft zeigt sich die Entente in einer Frage wirklich
edelmütig um uns besorgt , der Furage der Bevölkerungs¬
zunahme . Bekanntlich steht ja Frankreich in der Gebur¬
tenzahl obenan und England hat viel zu TÄel Soldaten ;.
Deutschland aber ist so heruntergekommen , daß auf einen
Mann sieben Frauen kommen . Das ist wenigstens die
Ansicht der,Times ", die deshalb in einem Gutachten von
Tr . William Robinson uns die Vielweiberei empfiehlt.
Herr Galtier im „Temps " vom 18. November schließt sich
diesem guten Rate an und weiß , daß unsere Verbindung
mit der Türkei hauptsächlich den Zweck hat , den verblassen¬
den Glanz des Harems aufzusrischen und dieses Institut
nach Teutschland zu importieren.

— Unklar. (Ctr . Bln .) Es ist das Anstreichen der
Außenseiten von Häusern , sowie der Mauern und Zäune

Das Kinodrama.
2.

„Ich weiß es ! Wir ersuchen auch nur um das lie¬
benswürdige Entgegenkommen . Wenn uns irgend jemand
vor den Apparat kommt , der nicht auf das Bild gehört,
dann müssen wir die ganze Szene wiederholen . Tie Po¬
lizisten haben ja keinen Tienst !, der viele Mühe erfordert !.
Zwei oder drei Leute genügen , die nur die Neugierigen auf¬
klären sollen , um was es sich dabei handelt ."

Nun wandte sich auch die Freifrau von Laßhold an ihren
Bruder:

„Tas kannst du doch zusagen . Ob nun die Polizisten vor
der Nativnalbank oder anderswo stehen ."

„Ich danke Ihnen für diese Unterstützung . Tie Auf¬
nahme wird so interessant werden , daß sie dabei zusehei:
sollten . Tarf ich Sie nicht einladen ? Sie werden dann
sehen, wie Kinodramen gestellt werden . Ich werde Ihnen
dann selbst alles erklären ."

„Ich würde mir wirklich so etlvas gerne einmal nn-
sehen,."-

„Tann darf ich Sie morgen früh um sechs Uhr vor
der Nationalbank also ganz bestimmt erwarten ?"

„Ja , aber nicht wahr , Hans , einige Polizisten werden
dort sein , damit die Aufnahme ohne Störung erfolgen
kann ?"

„Ich werde den Kommissar des Bezirkes verständigen ."
„Tas habe ich Ihnen zu verdanken ". Dabei beugte

sich Erwin von Schigvrsky über die Hand der Freifrau
von Laßhold , die er an seine Lippen führte.

mit Färbe verboten , zu deren Herstellung pflanzliche oder
tierische Oele verwendet worden sind . Es sind nun Zweifel
darüber entstanden , ob auch das Anstreichen der Außenseiten
von Türen und Fenstern durch die Verordnung getroffen
worden ist . Wie mitgeteilt wird , ist nach der Verordnung
das Anstreichen von Holzteilen an Häusern nicht verboten.

französische keklamelromrnei.
Tie Franzosen bereiten ihre große Kriegsanleihe vor.

Mit ähnlichen Mitteln , wie die Engländer um Soldaten
werben , werben sie um das Geld ihrer Bürger . Daß je-
denr Zeichner der Anleihe ein schön lithographiertes Zerti¬
fikat ausgehändigt werden soll , in dem ihm die patriotische
Tat seiner Zeichnung mit dem faksimilierten Namen des
französische !: Finanzministers Ribot bescheinigt wird , ent¬
spricht nur dem auf Aeußerlichkeiten bedachten Sinn des
Durchschnittsfranzosen . Interessanter ist es schon, daß der
französische Finanzminister für die Zwecke der Anleihe auch
die Künstler mobilisiert hat . Tie bekanntesten Zeichner
werden zum Entwurf von Plakaten ausgefordert , die heute
im Lande jede Mauer bedecken. Daß Herr Ribot auch die
Filmindustrie in den Dienst der Anleihe gestellt hat , beweist,
das hohe Verständnis des Ministers für die moderne Tech¬
nik . Ihn 10 B-ildern soll dem erstaunten Volke die Ge¬
schichte der Anleihe vorgeführt werden , von ihrer einstim¬
migen Annahme in der Kammer und im Senat bis zur Be¬
lagerung der Schalter der Bank von Frankreich . Tie größte
Wirkung verspricht man sich von dem zehnteil Bilde , das
einen ganz erschöpften deutsche!: Soldaten zeigt , wie er
von der Last eines französischen Zwanzigfrancsstückes er¬
drückt wird . Aus dem Goldstück aber cktjeigt, gleich dem
Phönix .aus der Asche sieghaft krähend der gallische Hahn.
Aber auch die Presse wird tüchtig gespickt. So hat jede
französische Zeitung für die Anleihereklame ein Inserat
bekommen , das der Regierung 9000 Francs kostet . Tie
Pressen aller Schattierungen haben deshalb auch ihre größ¬
ten Trommeln herausgeholt , die vorsichtigen französischen
Sparer an ihre vaterländische Pflicht zu erinnern . Offen
gesagt : In der Reklame bleiben uns die Franzosen über¬
legen . Wir kranken da immer noch a >: einem veralteten
Schamgefühl wir deutschen Barbaren . Wir glauben , unsere
gute Cache durch so etwas herabzuwürdigen . Wir sind eben
noch nicht so ganz so weit loie die Kulturfähnriche an der
Seine . (Ctr . Bin .)

Luropa.
— Englai:  d. (Ctr . Bln .) Robert Lord Cecil brachte

eine Gesetzesvorlage ein , durch die das Verbot des Handelns
nnt F!einden auf Personen ausgedehnt Iverden soll , bei de¬
nen infolge ihrer feindlichen Nationalität oder ihrer Be¬
ziehungen zu den Feinden solche Beschränkungen als wün¬
schenswert erachtet werden , auch wenn sie nicht im feind¬
lichen Lande wohnen oder Handel treiben.

: : Frankreich. (Ctr . Bln .) Es zeigt sich immer
deutlicher , daß die französische Regierung sich an den Orient-
pläncn Englands sich nicht in dem Umfange beteiligen will,
wie man es in London erhofft und verlairgt hatte . Tie ge¬
samte französische Presse ist sich in dem Verlangen einig,
daß England Verstärkungen nach dem Balkan senden urüsse,
und baß es nicht weiter angehe , Frankreich die Hauptar¬
beit auf dem Balkan leisten zu lassen.

:) Holland. (Ctr . Frkft .) Aus einer Rede , die der
Abgeordncte Bisher gehalten hat , geht hervor , daß offen¬
bar in der letzten Sitzung des Parlaments die geplante
Demobilisierung schließlich wieder fallen gelassen worden
sei, und daß der Kriegsminister überzeugend Nachweisen
konnte, ' daß der allgemeine Zustand eine Demobilisierung
noch nicht möglich mache.

! Rußland. (Ctr . Bln .) Es ergibt sich neuerdings,
daß die russische Truppenansammlung an der unteren Donau
nur ein Bluffversuch war , der nun nach Niederwerfung Ser¬
biens jedes Hinterhalts entbehrt und aufgegebea wird.

:) Oesterreich - Ungarn. (Ctr . Bln .) Tie Italiener
wiederholen noch immer ihre verzweifelten Angriffe . Wenn
es ihnen aber doch gelegentlich gelingt , in die österreichi¬
schen Gräben einzudringen , so werden sie regelmäßig an:
Abend wieder hinausgeworfen ; die Stellungen sind also aus¬
nahmslos fest in der Hand der Oesterreicher.

II.
Auf dem stillen Leanderplahe war um diese ungewöhn¬

liche Morgenstunde ein ziemlich hastendes Treiben , wäh¬
rend sonst um diese Zeit der Platz zu schlafen schien.

Ein Mann stand neben dein unförmlichen Kasten für
kinematographische Aufnahmen , den er mit großer Aufmerk¬
samkeit bediente , während etwa vier Burschen , die zer¬
lumpt aussahen , mit Stahlstangen und noch verschiedenem
Verbrecherwerkzeuge die schweren eisernen Rolläden , die
in das Bankgebäude mündeten . gufzubrechen suchten.

Seitwärts standen andere , die als Polizisten verklei¬
det waren , und die nur darauf warteten , bis ihnen von
dem Photographen das Zeichen des Eingreifens gegeben
würde.

Um den Mann herum aber , der den Apparat bediente,
stand eine Anzahl Neugieriger , die dem ungewohnten Spiele
zuschauten.

Zwei Schutzleute wiesen diese an , nicht vor den Apparat
hinzulaufen , da kinemätographische Aufnahmen gemacht
würden.

„Tas inerkt man schon. Wirkliche Einbrecher würden
nicht so lange brauchen ."

„Tas sieht man ja auch , daß es keine echten Polizi¬
sten sind , die dort warten ."

„Freilich , man merkt eben doch, daß alles nur Theater
ist ."

So lauteten die Urteile , die dabei unter den Zuschauern
gefällt wurden.

Schließlich waren die drei Einbrecher iu : Bankgebäude
verschwunden . Taraufhin tauchten vor diesem die drei Po¬
lizisten auf , die auf die Hpuren der Einbrecher gerieten,

— Montenegro. (Ctr . Bln .) Es ist nicht zu vex,
kennen , daß die militärische Lage Montenegros völlig aus¬
sichtslos .ist , daß die Hungersnot an die Türen pocht,
und reichliche Zufuhren zur See fast unmöglich sind . Tie
Sachlage könne immerhin den: König Nikolaus einen Son¬
derfrieden empfehlenswert erscheinen lassen . Es ist selbst¬
verständlich , daß auf solche montenegrinische Sonderwünsche
nur eingegangen werden könnte , wenn Montenegro bereit
wäre , sich auf Gnade und Ungnade zu ergeben.

?) Türkei. (Ctr . Bln .) Im Irak haben sich die Eng¬
länder bereits bis Amara , .300 Kilometer von Bagdad,
zurückgezogen . Sie befinden sich also auch hier in einer
ungünstigen Lage . — Tie Haltung der Bevölkerung Ae¬
gyptens im Fälle eines türkischen Vorstoßes auf den Suez-
kanal gibt der englischen Regierung Anlaß zu großen Be¬
sorgnissen.

:) Albanien. (Ctr . Bln .) Nach einer Meldung aus
Skütari hat sich eine Anzahl der albanischen Führer , die
Gegner Essad Paschas sind , nach Novibazar begeben , um
mit dem Fürsten Wied zu verhandeln und,eine Bewegung
gegen Essad Pascha zu organisieren . Nach einer Depe-
sche aus Sofia sollen sich die Albaner gegen die ins alba¬
nische Gebirge geflüchteten serbischen Truppen erhebest.

t

Montenegro einst uncl jetzt.
Tas Königreich Montenegro ist hervorgegangen aus dem

alten Königreich Zeta , dessen Grenzen sich mit denen des
sagenhaften Königreiches von Tioclca decken, das gelegent¬
lich als Rotkroatien auch die Kroaten für sich reklamierest
Es ist die römische Provinz Xentha inferior . Sie umfaßt das
Terrassen länd an der oberen und unteren Moratscha und
das Sceufer des Skutarisees . Tie alten Bladiken nannten
sich auch nicht „Bladhka Crnogcre " oder „Metropolit von
Montenagro ", sondern „metropolita di Scanderia et oltra
marine ", das ist des Zeta und des Küstenlandes (primorje ).
Erst unter dem Vladyken Peter 1. in der Mitte des acht¬
zehnten Jahrhunderts tritt der Name Montenegro hervor.
Tie Grenzen des in montenegrinischem Besitze befindlichen
Zenta decken sich aber mit jenen des alten Zenta nicht;
Wohl aber liegen in jenem Teile des Zeta alle histori¬
schen Orte , die als Wiege des altserbischen Königsgeschlech¬
tes der Nemanjic gelten , die vom zwölften bis dreizehnten
Jahrhundert das serbische Volk staatlich organisierten und
den Serben durch fast ,hundert Jahre eine Vollmachtstel¬
lung auf dem Balkan erkämpften . Tas heutige Montenegro
besteht bloß aus den: oberen Teile des alten Zente , so¬
dann noch aus dem Brdo oder Waldland und der Primorje
oder dem Seeufer , ferner aus Teilen der altserbischen Für¬
stentümer Rasa (Vasojicgebiet ), Konovlijen , Hum und Tra-
vumien (Nordmvntenegro ). Ten eigentlichen Kern des mon¬
tenegrinischen Zeta bildet das Stammgebiet des Berglan¬
des Paschioci am gleichnamigen Bache , der am Berg Ostrog
unterhalb Stubica entspringt und sich oberhalb Bodgeric-
za in die Moratscha ergießt . (Ctr . Bln .)
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? Persien. (Ctr . Bln .) Die Regierung ist , wie der

„Jkdam " meldet , entschlossen , sich endgültig von der eng¬
lischen Vormundschaft zu befreien.

Aus «aller Wett.
?) London. (Ctr. Blnh. Man erfährt, daß es nicht zur

Einführung der allgemeinen Dienstpflicht kommen werde.
Vielmehr dürfte auf alle Fälle ein Erfolg des Derbv-
Feldzuges ausgerufen 'werden . Tie Zahl der tatsächlich
zum Heeresdienst Eingeschriebenen ist, wie u:an versichert,
nicht größer , als der bisherige Turchschnitt , der schon seit
Monaten nicht einmal genügt , die Verluste zu decken.

!) Petersburg. (Ctr. Bln.) Es ist infolge der außer¬
ordentlichen Anhäufung von Waren in: Hafen von Ar-
changelsk der Häfenbetrieb zum Stillstand gekommen , st
daß die dort liegenden Waren weder aufgeladen , noch wei¬
tertransportiert werden können.

!? Moskau. (Ctr. Bln.) Es lebt die russische Bevöl¬
kerung hinter der Front in unbeschreiblichem Elend . Sic
ist ohne Lebensmittel und auf die Almosen der Soldaten
angewiesen.
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diesen dann nachfolgten und sich darauf an der Stelle be¬
reit hielten , durch die die Einbrecher wieder herausge¬
langen mußten.

Diese schlichen heraus , scheinbar vorsichtig spähend , alle
mit Säcken beladen.

Tie Polizisten fielen nunmehr über sie her , ein Hand¬
gemenge fand statt , das von den Zuschauern mit Lachen
begleitet wurde.

„Das sieht doch jeder , daß keiner dem andern nicht
Weh tun will ."

„Natürlich , in den Säcken ist auch nichts drin ."
Auch die beiden Schutzleute , die für etwas Ordnung

sorgten , lächelten überlegen bei diesen: fingierten Kampst
mit den Verbrechern.

Sie wußten , daß es für sie in einer solchen Situation
nie so harmlos zuging . Tie vier Verbrecher wurden schließ¬
lich von den drei Polizisten gefesselt und bann mit der Beiw
zugleich abgeführt.

Damit war die Aufnahme beendet . Ter Mann , bei-
den photographischen Apparat bedient hatte , hörte zu kW"
beln auf und nahm den Apparat auf seine Schultern , wo¬
rauf er den anderen folgte.

Zwei Droschken warteten , in die dam : alle einsticgew
um gleich fortzufahren.

Erwin von Schigorskh stand neben der Freifrau
Laßhold , die um die verabredete Stunde eingetroffen uN"
den ganzen Vorfällen mit lebhaften : Interesse gefolgt ww,
Wobei ihr v. Schigorskh die einzelnen «Situationen erklär
hatte.

„Tiefer Einbrecher mit dem roten Haar ist der einsE
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Daten

AMrre
(5cftor6cit ^ In Dresden ist nach (äuaerem Leiden

Iran verw . Geheime Kommerzienrat v. Baensch in hohem
Alter gestorben . Sie hatte sich im Feldzug 1870/71 so aus¬
gezeichnet, daß König Wilhelm ihr das Eiserne Kreuz ver¬
lieh. später wurde ihr vom König von Sachsen auch noch
der Sidonienorden verliehen.

—) Ariegstrauung. Nicht alltäglich ist eine Vermäh¬
lungsanzeige , in der bekannt gegeben wird , daß die kriegs-
freitvilligen Aerzte " T 'r . med. Ernst Crampe und Dr . med.
Gertrud Crampe , geb. Seligmann , in Lüttich ihre Krieqs-
tranung vollzogen haben.

Postillone in Berlin. (Etr . Bln.) Tr̂ei Dutzend weib¬
liche Postillone sind zum ersten Mal in das ' städtische
Straßenbild eingezogen . Hoch auf dem Bock der gelben Post¬
kutsche, vorläufig noch ohne das Posthorn , und den Hut
der Postillone , wieder ein auffälliger Schritt des "Fenn
insmus auf seinem 'Eroberungszug.

?! Selten. Wozu es ein einfacher Bolksschüler bei der
nötigen Strebsamkeit bringen kann , bewies der Füsilier
Böning . Durch außergewöhnlich regsame Tätigkeit auf den
Gebieten der vaterländischen Jugendpflege , des Krieger¬
vereinswesens , des Roten Kreuzes , des Wehrvereins ' und
ähnlicher Bestrebungen , unter anderem auch schriftstellerisch,
erregte er die Aufmerksamkeit der Behörden . Seit Beginn
des Krieges steht er im Felde . Er versah da in vorderster
Linie den Dienst als Kompagnieführer . Jetzt verwaltet
er einen besonderen Vertrauensposten in der fünften Armee !.
Xöning diente von der Picke auf und wurde schon in Frir
dcnszeiten bei seinen hervorragenden Kenntnissen und Lei¬
stungen zum Leutnant d. R . befördert . Im Krieg wurde er
als Oberleutnant mit dem Eisernen Kreuz , der hessischen
Tapferkeitsmedaille und anderen Orden ausgezeichnet und
zum Hauptmann ernannt.

?) Spürsinn . Bei dem Lawinenunglück auf der Sikalp
Simplongebiet , das einer schweizerischen Offizierspa¬

trouille den Tod brachte , zeichnete sich, wie der Berner
„Bund " berichtet , ein deutscher Vorstehhund in ganz her¬
vorragender Weise aus . Durch den Geruchsinn dieses Hun-
Ides wurden ein Skistock, Wadenbinden unter anderem aus
Licht gefördert und schließlich auch die Leichen der verun¬
glückten Offiziere gefunden . Ter Hund hatte an der Stelle,
>vo die Leichen im Lawinenschnee lagen , durch anhaltendes
Scharren und Bellen die Aufmerksamkeit der Rettungs¬
mannschaft in ganz besonderer Weise erregt . Dabei waren
durch die Rettungsarbeiten , zu denen sich Leute aus der
ganzen Umgegend gestellt hatten , die Spuren im Sch ne
|faft vollständig verwischt.

— Weltreise lieber die abenteuerliche Flucht und
Wiederaefangennahme eines in England internierten deut¬
lichen Offiziers berichtet die „ Daily Mail ". Der Offizier
sivar in der Schlacht bei Tannenberg in die Hände der Rus¬
sen geraten , die ihn in ein Konzentrationslager brachten !.
Rach zwei mißglückten Fluchtversuchen gelang es dem Of¬
fizier, im Osten Rußlands aus deni Lager zu entweichen . Er
reiste unter vielen Mühsalen und Gefahren durch Sibirien
und erreichte schließlich Mukden . Von dort fuhr er nach
Peking. Nach einigen Monaten Aufenthalt gelangte er nach
Yokohama und dann nach San Francisco . Endlich kam
der unter den abenteuerlichsten Umständen entwichene deut
iche Offizier nach Newhork , lvo er sich auf einem Europa
dampfcr einschiffte , um so endlich nach all den Irrfahrten
Deutschland zu erreichen . Aber der Dampfer wurde in der
Rordsee von den Engländern festgehalten , und der Offi¬
zier, der fast die ganze Welt bereist ! hatte , um in die Hei-
«!at zu gelangen , geriet so am Ende seiner Fährt aus "der
mssischen in die englische Gefangenschaft.

! Fallschirm . Tie Konstruktion eines neuen gallschir
»ies ist , wie die Londoner Blätter melden , einem Offizier
der englischen Marineflieger gelungen . Ter Fallschirms über
dessen Einrichtung nichts Genaueres gesagt wird , hat sich
M einem versuchsweise angestellten Sturze aus 8000 Me¬
ter Höhe als tragfähig erwiesen . Ter Erfinder , ein Oberst
Mitland , stieg in einem Ballon 3000 Meter hoch und
sprang mit dem Fallschirme , dessen Griff er mit den Hän¬
den festhielt , aus der Gondel . Er fiel , ungehemmt wie
IA Stein durch 200 Meter Luftraum ; dann begann der

Fallschirm zu wirken und nach einem langsamen Herab-
gleiten langte der Erfinder unversehrt auf dem Boden

ĈertcBtefaaC.
? Fälschung Wegen 400 Wechselfälschungen innerhalb

zweier Jahre verurteilte die .Strafkammer in Schweid¬
nitz in Schlesien den Blumenfabrikanten Hermann Treut-
ler unter Zubilligung mildernder Umstände zu vier Jahren
Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust . Ter Angeklagte
war geflüchtet und wurde dann in Wien verhaftet.

?) Faule Eier. Als „Spezialist für faule Eier" wurde
von dem Vorsitzenden der Berliner Strafkammer der Händ¬
ler Wilhelm Berger bezeichnet , der sich wegen Betrugs
und Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz zu verant¬
worten hatte . Es ist eine Spezialität des Angeklagten,
schlechte Eier auf der Eierbörse aufzukaufen und sie als
„Prima frische Eier " an den Mann zu bringen . Cr ist
wegen dieser Betrügereien im August schon zu neun Mo¬
naten Gefängnis verurteilt Ivorden . Jetzt lagen noch zahl¬
reiche Fälle zur Aburteilung vor , in denen der Angeklagte
Grünkramhändler , Restaurateure und Kolonialwarenhänd¬
ler , denen er Eier in ziemlich großen Mengen verkaufte,
hineingelegt hat . Tie Eier waren in Kisten verpackt und
schienen ganz unverdächtig . Tie oberen Schichten bestan¬
den aus frischen Eiern , die unteren Schichten aber waren
mit vollständig verfauletn Eiern angefüllt . Unter Einbe¬
ziehung der früher erkannten Strafen verurteilte das Ge¬
richt den gewissenlosen Mann zu zwei Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust.

gerichteten bekannte Gotteshaus in Palermo . In dieser
Kirche werden die Seelen dieser Unglücklichen , die ihr Ver¬
brechen durch den Henker gebüßt haben , wie Gottheiten
verehrt . Dem seltsamen Kuli liegt eine noch seltsamere
Idee zu Grunde . Tie Seelen der „ Temllati " die ihr ganzes
Leben lang nichts als Verbrechen und Bluttaten begangen
haben können im Jenseits das Blut , das auf Erden Ver¬
ben wird nicht vergessen . Sie , die sich zu ihren Lebzeiten
den Menschen gegenüber als eher denn mitleidig gezeigt
haben , beginnen sich nach ihrer Hinrichtung mit der Kirche
zu versöhnen , und sie fangen an , an den Schutz der Schwa¬
chen zu denken . Jetzt beschirmen sie die verfolgten Erden¬
bürger , und sie hassen die Urheber der Gewalttaten , die
sre nach Möglichkeit verfolgen . Um die Gläubigen , die
zu ihnen Vertrauen haben , gegen die Uebergriffe von Räu¬
bern und Mördern zu schützen, verlassen die „Tecvllati"
beim ersten Anruf das Grab , um in die Erscheinung eines
Gespenstes die Verbrecher in die Luft zu schlagen.

Mermiscytes.
'?) Karpfenteich. Bei Oster-Wittbekfeld in der Nähe

von Husum in Schleswig liegt ein Karpfenteich , dem ein
Alter von fast 300 Jahren nachgewiesen werden kann !.
Starke Ucberschwemmungen und wochenlange Regengüsse
hatten sowohl den zum Schutze des Fischteiches angelegten
Teich , wie den in de« . Teich führenden Durchlaßkanal un-
ter 'spült und vollständig freigelegt . Auf der Sohle des
Sieles , fand man eine dicke, etwa 10 Meter lauge rkird über
einen halben Meter breite Eichenbohle , auf der , tief fit
das Holz eingehauen , stand : „Philippus von Husen , 1617 ."
Tie Bohle , die drei Jahrhunderte in der Erde lag , kann
nur vor Anlage des dor dem Fischteich liegenden Teiches
an ihren Bestimmungsort gekommen sein , somit ist Phi¬
lippus von Husen der Erbauer , und Anlage und Teich
sind fast 300 Jahre alt . Längere Zeit hatte er als nie¬
deres Wiesengelände trocken gelegen , bis er vor kurzem wie¬
der unter Wasser gesetzt wurde . Bor einigen Tagen wurde
seit langen Jahren wieder der erste Fischzug unternom¬
men . und es wurden in den großen Teichanlagen nicht we¬
niger als 1800 Karpfen im Gesamtgelvicht von über vier¬
undfünfzig Zentnern gefangen.

?) Rat. Als der Bulgarenfürst Alexander von Bat¬
tenberg seine fidelen Leutnantstage beim Gardedukorps-
Regiment verbrachte , war bei allen seinen Kameraden
wegen seines geistreichen Humors und seiner steten guten
Laune , die ihm in allen Lebenslagen treu blieb , äußerst
beliebt . Einst klagte chm ein Freund , ein junger Graf,
sein Leid . Er hatte namhafte Schulden gemacht und wußte
nun nicht , lvie er dies dem Herrn Papa möglichst schmerz¬
los beibringen sollte . „O, das ist nicht schlimm ", meinte
Leutnant Battenberg . „ Ta weiß ich einen sehr guten Rat.
Wenn du nächste Woche auf Urlaub gehst , so richte es so
ein , daß du mit deinem alten Herrn auf die Jagd gehst.
Steht dann gerade ein Rehbock zum Schuß , so schüttest du in
in dem Moment , in dem dein Herr Papa die Flinte anlegt,
dein Herz aus ." „Aber , was soll denn das für einen Zweck
haben ?", meinte kopfschüttelnd der andere , „ warum soll ich
es ihm gerade in diesem Moment beichten ?" „ Tas will ich
dir nicht verheimlichen ", sagte Battenberg mit ernster Mie¬
ne . „Weil dann der altz: Herr unzweifelhaft ein Auge zu¬drückt.

Enthauptet. An einen merkwürdigen Kuli, der
noch heute über ganz Sizilien verbreitet ist , gemahnt das
unter dem Namen Chiesa Telia Anime Tel Corpi Decollati,
d. h. Kirche der Seele der zum Tode Verurteilten und Hin

J$ tzs neue dWappen Oesterreich-Ungarn}
&a\x$  und L>of.

? wiesen. Zur Kriegszeit sind nicht nur die Felder,
sondern auch die Wiesen von großer Bedeutung , denn eine
zweckmäßig angelegte , gute Düngung liefert das billigste,
beste und sicherste Futter . Es läßt sich daher an fünf
Fingern abzählen , daß jeder strebsame Landwirt bei allen
seinen wirtschaftlichen Maßnahmen in erster Linie an die
Verbesserung feiner Wiesen denkt und bestrebt ist , deren
Fruchtbarkeit nicht nur zu erhalten , sondern auch zu stei¬
gern . Tie erste Bedingung für die Wirkung einer Wiesen¬
düngung ist die Regelung der Zeuchtigkeitsverhältnisse , denn
ahne solche Regelung liefert auch die beste Düngung nur
unsichere Erträge . Turch Beschaffung einer geeigneten Bor¬
flut werden die schädlichen Wirkungen des stauenden Was¬
sers aufgehoben und den besseren Wiesengräben zusagende
Verhältnisse geschaffen. Ebenso unterstützt eine zur rech¬
ten Zeit vorgenommene Bewässerung eine bessere Ausnüt¬
zung der Tüngung . In manchen Gegenden ist es nun Sitte,
die Wiesen mit Jauche und Latrine zu befahren . Eine
solche Tüngung äst auch ganz vorzüglich ; jedoch darf sie nicht
rn jedem Jahre einzig und allein auf derselben Wiese statt¬
finden . ^ Latrine und Jauche sind außerordentlich reich an
Stickstoff und Kali , jedoch sehr arm an Phosphorsäure . In¬
folge dieser Eigenschaft erzeugen diese Tünger zwar große
Massen an Wiesenpflanzen , aber diese sind grobstengelig
und weniger wertvoll , »nährend die guten Wiesenpflanzen
infolge Mangel an Phosphorsäure nicht zu einem üppi¬
gen Wachstume gelangen können . Aus diesem Grunde ist
bet wiederholter Anwendung von Latrine und Jauche auch
eine gleichzeitige Zufuhr von Phvsphorsäure erforderlich;
letztere gibt man am besten in Form von Thomasmehl !;

— Frostbeulen behandelt man, um das lästige Jucken
zu vertreiben , durch wiederholte warme Fußbäder mit Essig¬
zusatz. Eine gute Frostsalbe stellt man sich selbst heraus
vier Teilen Jod , dreißig Teilen Aether und hundert Teilen
Kollodium . Sie darf aber nicht auf offene Wunden auf-
getragen werden.
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ürgschauspieler Haller , der in dem Drama , das arran-
!>ert lvird , noch eine große Rolle spielen wird ."

„Tie Werkzeuge bei dem Einbrüche sind echt ?"
„Selbstverständlich muß die Mutoskopia der National-

fomt auch die Kosten für die Wiederherstellung des Be¬
ledigten bezahlen ."

Nun , da die sämtlichen Beteiligten in den zwei Drosch¬
ken fvrtgefahren waren , wandte er sich an die Freifrau
it der Frage:

„Sind Sie nun auf Ihre Kosten gekommen ?"
„Gewiß . Tas alles war sehr interessant . Wenn ich

ntd) ' zugcstehe , daß natürlich das Komödiantenhafte , das
fingierte zu fühlen war , so bot für mich die Darstellung
>»ch' sehr viel Interessantes . Man hat doch sonst nie Ge-
genheit , Einbrechern bei ihrer Tätigkeit zuzusehen und
ilch nie bei dem Entstehen von Kiuodramen zugegen zu
|tiitj"

„Tann bin ich ja zufrieden ; ich fürchtete bereits , Sie
>>irden mir schließlich zürnen , daß ich Ihnen so viel Mor-
chstunden Schlaf gestohlen hatte ."

Keinesfalls . Tas Gegenteil trifft zu. Ich habe nur
kund , Ihnen zu danken , daß Sie mir solche Gelegenheit
»teil. Aber Sie selbst ? Hatten Sie die Zeit , die Sie
it mir verschwendeten , nicht nützlicher verwerten können ?"
- „Nein ! Tiefe Stunde , die ich jetzt in Ihrer Gegenwart
^brachte , war die gewinnbringendste in meinem Leben.

uild kanr Ihnen !"
Md
klärt

lM

Sie verstehen , zu schmeicheln."
„Nein , ich sage die Wahrheit , ich werde auch alles tun,

^ Sie davon zu überzeugen ."
Dabei bot er ihr seinen Arm , um sie zu dem Wagen

zu begleiten , mit dem sie eingetroffen war , und der sie auch
wieder fortbringen sollte.

„Wollen Sie nicht meinen Wagen mitbenutzen ?"
wr Ete es so gerne ; aber ich habe hier noch zu tun!
Uber das können und müssen Sie mir gestatten , bald ein
Lebenzeichen geben zu dürfen , ein Lebenszeichen , das Ihnen
beweisen wird , wieviel ich Ihnen verdanke ."

also l'"^ IUÜrbC lt,irflic £) begrüßen . Auf Wiedersehen
Er zog grüßend den Hut.
Ter Wagen rollte davon ; in diesem lehnte sich die Frei-

Nau von Laßhold in die Kissen zurück und träumte dabei
,o viel Angenehmes von Erwin von Schigorskl,.
. . ' IuT  . be!n Leanderplatze aber Verliesen sich allmählich
die Neugierigen , die dein Schauspiele zugesehen hatten.

Pvlizeirat Leitner saß wieder än seiner Arbeit , als
er durch das Eintreten Lines .Polizeidieners gestört lvurde.

f mr' f etL! n0? te . Ste  spachen , der sehr erregt ist
und der tlch nicht abweisen lassen will ."

„Gut , führen Sie ihn zu mir !"
Nur wenige Minuten verstrichen , als ein älterer Mann

mit grauem Vollbarte die Türe aufriß:
„Herr Pvlizeirat , Sie allein können mir vielleicht Auf-

klarung geben . Was mir erzählt wurde , kliugt wie ein
Märchen . Am hellen Tag und in Gegenwart von Polizisten

wahr ?" d ê ^ " tivnalbank eingebrochen worden . Ist das

f c.f I,a" öcl“ sich dabei um eine kinematographi-
sche Aufnahme der Mutoskopia , zu der Direktor Sant >c»p>-
der Bank seine Einwilligung gegeben hatte "

„Wer hatte diese gegeben ?"
„Tirektor Sandtenr . Er war selbst in mein Büro ge¬

kommen/ "!

^ .„Aber erlauben Sie ! Ich selbst bin Generaldirektor
Sandtner und ich weiß von nichts ."

„Wer sind Sie ?"
„Generaldirektor Sandtner der Nationalbank . Hier ist

meine Legitimation ."
Das erkannte Polizeirat Lettner auf den ersten Blick,

daß zwischen diesem Besucher und dem Begleiter des Erwin
von Schigorsky keine Aehnlichkeit bestand ; er sprang vom
Schreibtisch auf , denn er fühlte plötzlich die Gefahr , die
nun drohte.

„Sie wissen wirklich nichts ?"
„Nein ! Ter Buchhalter hatte mich telegrapyisch befragt,

ob ich dazu wirklich meine Erlaubnis gegeben hätte und ob
ich davon wüßte . Ta ich daraufhin das Schlimmste fürch¬
tete , so war ich gleich mit dem Schnellzuge zurückgereist !."

„Haben Sie schon kontrolliert , ob in der Bank selbst
etlvas gestohlen worden ist ?"

.„Ter große Geldschrank ist erbrochen worden . Ge¬
naue Kontrolle habe ich noch nicht Vorgenvmmen , aber es
dürfte immerhin ein Betrag von zweihunderttausend Mark
in Gold gestohlen worden sein ."

Ta strich die Hand des Polizeirates über die Stirne,
auf der Schweißtropfen klebten.

„Ich bin fassungslos , ich konnte das nicht ahnen ."
Und er schilderte nun dem wirklichen Tirektor der Na¬

tionalbank , wie er den Besuch 'des Erwin von Schigorsky
und des angeblichen Tivektors Sandtner erhalten hatte ;.

(Fortsetzung folgt .)
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beizte nachricfiten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 13 . Dezember.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 13 . Dezember . Es ist nichts
von Bedeutung zu berichten.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Hindenburg.

An verschiedenen Stellen fanden kleine Gefechte vor¬
geschobener Postiernngen mir feindlichen Aufklärungsab¬
teilungen statt . Dabei gelang es den Russen , einen
schwachen deutschen Posten aufzuheben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern.
Ein vergeblicher Angriff gegen ' unsere Stellung bei

Wulk (südlich des Wygonvwskoje -Sees ) kostete den
Russen etwa 100 Mann an blutigen Verlusten und Ge¬
fangenen.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Nichts Neues.

Balkankriegsschauplatz.
Die Lage ist im wesentlichen unverändert . Bei der

Armee des Generals v . Koeveß wurden gestern über
900 Gefangene eingebracht . Bei Jpek sind 12 moderne
Geschütze erbeutet , die die Serben dort vergraben hatten.
Hinter unserer Front wurden in den letzten Tagen über
1000 versprengte Serben festgenommen.

In Mazedonien hat die Armee des Generals Todo-
row die Orte Dorian und Gewgcli genommen . Kein
Engländer und Franzose befindet sich mehr in Freiheit
aus mazedonischem Boden . Nahezu 2 englische Divi¬
sionen sind in diesen Kämpfen aufgerieben worden.

Oberste Heeresleitung.

Kirchliche Anzeigen.
Gva „ s »lischr Kirche.

Mittwoch , den 15. Dezember 1915, abends 7 Uhr : Kriegsbetstunde.
Lied 289.

MwConsnm-Uerein
Den Einwohnern von Erbenhcim zur Kenntnis,

daß eine Preisliste von Futterartikeln der Landw . Cen-
tral -Darlehnskasse für Deutschland , Filiale Frankfurt
a . M . bei dem Rendanten offen liegt . Reflektanten
können dieselbe zu jeder Zeit einsehen und ihre Bestell¬
ungen darüber machen.

Der Vorstand.

Der Vorstand und Auffichtsrat haben die Absicht,
wie im vergangenen Winter , auch in diesem wieder
Brikets an die Familien der Kriegsteilnehmer kostenlos
zu verabfolgen . Anmeldungen zum Bezug werden bei
den Vorstandsmitgliedern Äd . Born , A . K . Born , Lehrer
Hartmanushenn , E , Quint und H . Merten bis zum 15.
l. Mts . entgegengenommen . Spätere Anmeldungen
können nicht mehr berücksichtigt werden.

Der Vorstand.

Zum Weifinachtsfesf
empfehle in großer Auswahl und in allen Preislagen

Ligaretten
versandfertig 20 Stück portofrei

von <6 Pfg . an,
50 St . 10 Pfg . Porto v. IM . an,
100 10 „ ., 2 „ „

Schönes

rnöbl. Zimmer
mit 2 Betten zu vermieten.

„Nassauer Hof " .

Friedr . Exner
(UicsDddeti, neugam re.

Fernspr . 1824.
empfiehlt in guten Qslitäten:

Beraten — Unierioien , - Unterjacken
Bocken, Sirfiapfe , heibbinden

Bandsdiu &e — Pulswärmer — bolenträger
Westen, flrbeitsraäramse

— - KritgeiroIIs . = =
Kid*1 H

zu vermieten.
Wiesbadenerstr . 20.

~  Strumpfinaren ^

Dameniseften « Sportjacken
Sdilupfjacfcen(Sweater) Uoterzstige'

| Tür unsere Krieger im feite-
Bernden

« Pulswärmer
Halstücher

Westen

Kopfsdiäfter
Socken

« Unterjacken
« heibbinden

« Kniewärmer

Cigarren
in Kistchen von 25 Stück an,
in Feldpostkartons von 20 Stück

von Mk. 1.30 an,
Auch in Kistchen v . 25 u . 50 St.

Rauch - und Kautabak . — Mutzen - und lange Pfeifen.
Vaptrr - und Schreivmare « , Briefkassetten , Weih-

nachts - und Neujaahrskarten.
Kitercktirr Komet , Romane , Kürschners Bücherschatz,
Reklam -Bibliothek — Der neue Lederstrumpf , Märchen¬

bücher — Es war einmal ein Märchen.
Leere Feidp » stk « rtou « in allen Größen f. 5 Cigarren.
Wurst , Kuchen bis für 10 Pfund Inhalt . H » lzkisteu

mit Aufdruck : „Gruß aus der Heimat " .
Prima Solinger Loldaten -Tascheumeffer und StieletS.

Chrtstiraumkerre « so lange Vorrat , zu alten Preisen.
Chokolade erster Firmen , wie Suchart , Cailler , Biquet rc.

CpTtiaUSA. Baysiegel
Franksurterstr . 7, Ecke Hinterachse.

Moderne Lichtspiele
Wiesbaden , Taunusstr . 1.
Spielplau v . 14.—17. Dezbr.

Die raetsse Dame
Eine lustige Spuckgesehichte
in 3 Akten mit der gefeierten

Tnnzk iinstierin
Rita 5adietto.

Der Handangerfjord
Norwegische Naturaufnahme.

Bekenntnisse
aus den Erinnerungen des
Detei liv Fox mit Fatjanalrrah

in der Hauptrolle.
Grossartige

Wildwest - Schauspiele
in 3 Akten.

Oie neunten Berichte von
allen Fronten.

Messter -Woche 50.

SPSS ® SäSzSS imW

2 Zimmer und Huche
mit Abschluß zu vermieten.

Bierstadterstraße 8 .

rNmmeru. Wcbe
zu vermieten.

„Nassauer Hos " .

Schöne Wobnunfl
2 — 3 Zimmer mit Zubehör
im 1. Stock per sofort od.
später zu vermieten . Näh.

! ui Verlag.

Stühle
zürn flechten werden anae-
>° Minen . Kaii Kchmid.
Taubst ., b i A . Sch lle ' ,
Bniftadle sie . 13».

Gebrauch !, r

Mriderwagen
zu verkaufen . Näh.

Gartenstr . 5.

Billiger

Durch meine Einberufung hat sich mein Lager
enorm angehäuft und gewähre ich von jetzt ab bis
Weihnachten — um damit zu räumen — auf sämtliche

Buxline , Melder , Blusen und
sonstige Stoffe

5 Prozent Rabatt.
Jakob Heilbrunn.

in verschiedenen Größen und Preislagen zu haben.

Peter Flick,
^_ Obst - und Gemüsehandlung .

Morgen Mittwoch
vormittags von » Uhr ab

wird

1 vrirrm fettes

das Pfund zu 90 flfg . mit Knochen , ohne Knochen
1.10 Mark bei mir ausgehauen.

* Hermann Weis.

Für Feldpostsendungen
empfehle:

Russa -Puiner gegen Läuse und Flöhe , Fufelfreupulner
gegen schlechte Füße , Präservativ -Creme in Schachteln zu
25 und 40 Pfg ., etektr . Batterien für Taschen - und An¬

hängelampen.
Ferner : Seite » Cigarren , Cigaretten , Tabak für kurze u.

lange Pfeifen.

^ranj Jfener.
Neugasse.

(k$cl)äft$’€mpfehlung.
Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern

von Erbenheiin n . Umgegend mein Lager in sämtlichenksumiUrriölle«.
wie Gra « *m > Schn -ckrrstaik . Zement der Firma
Dqckerhosf k  Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe . Thou-
rähreu . Sinkkasten und Gußrahnien mit Deckel,

Trottoirplatten , vorzüglich ge¬
eignet f. Pferdeställe rc.,

Karboliiieum , Steinkohlen-
teer rc. in empfehlende Er¬

innerung.
Sandstein - Enger . Treppen¬
stufen rc. Auswechselbare
Kettenhalter für Kühe und

Pferde . Bittum , zum Her¬
stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens¬

wert . Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen
Größen.

KUttgste Preise.

heb. ßbr. KochI, €rbenbehf.
klngrranat.

Bilder - und (Dördienbüdier , Gesellschaftsspiele , 5d >ul-
und Gesangbüdier , sowie alle Schulartihei . Geschäfts'

biidier , Büro - und Sckreibwaren.
Alle Artikel für den Weihnnchtsversmd ins Feld.

Cartons , Oeipapier » Rufnähadr Hen rc.
Meihnachtskartelr , auch patriotisch ' , in groß . Auswahl.
LE " Cigarren , Cigaretten u . Tabak,

Cbriitbaurascbmuck - Weihnachfskerzen.

Wilh . StSger,
Papier - it . Schreibwaren.

i 1 allen Preislog n zu verknusen.

Angttst Dainbetk,
Franlfinterstraße.

Erich» s.
bsnneme

-ierteljährl
inkl. Brin

Durch die
EN »rer
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